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Bei den geplanten Änderungen EnEfG / EDL-G führt besonders der Wegfall des KMU-
Tatbestandes im EDL-G für familiengeführte Mühlen mit wenig Personal zu einer besonderen 
Härte.  

  

Bisher waren KMUs von der Durchführungspflicht eines alle vier Jahre stattfinden Energieaudits 
ausgenommen (§ 1 Anwendungsbereich Nr. 4), da auf diese das EDL-G nicht anwendbar war.  

  

Fällt die KMU-Klausel sind alle Betriebe, die mehr als 2,77 GWh GESAMT-Energie im 
Durchschnitt von drei Jahren verbrauchen, verpflichtet alle vier Jahre ein Energieaudit 
durchzuführen!  

  

Dies verursacht erhebliche Kosten bei einer gleichzeitig in der Regel schlechten Kosten-Nutzen-
Bilanz.   

Die Kosten dürften sich pro Energieaudit auf ca. € 4000,-- belaufen, welche alle vier Jahre fällig 
werden. (Kosten sind in der Tendenz eher ansteigend, da die Anforderungen an die Berater, die 
Energieaudits durchführen dürfen, stetig steigen). Hierin nicht eingerechnet sind in diesem 
Zusammenhang grundsätzlich anfallende interne Kosten. Ggf. müssten zusätzliche Mitarbeiter 
für die Betreuung des Systems eingestellt werden.  

  

Der Wissensgewinn und daraus abgeleitete Energieeffizienzmaßnahmen, die sich aus den 
Energieaudits ergeben könnten, stehen und fallen mit den Kenntnissen des Beraters und der 
technischen Ausstattung des Betriebes. Es gibt nahezu keine Berater, die man für Energieaudits 
in Mühlen einsetzen kann, da nur durch die entsprechende müllerisch-
verfahrenstechnologische Fachkenntnis eine adäquate und zielgerichtete Beurteilung der 
Prozesse und eine Beratung möglich ist. Zudem ergeben sich die besten Effizienzmaßnahmen in 
den technischen Bereichen, die von anderen Energieträgern (Heizöl, Diesel, Gas, …) auf Strom 
umgestellt werden. Mühlen sind jedoch i.d.R. voll elektrifiziert und verfügen größtenteils über 
eine eigene regenerative Energieversorgung (Wasserkraft).  

  

Zu bedenken ist zusätzlich, dass technisch in die Jahre gekommene Betriebe i.d.R. nicht mehr 
die finanziellen Möglichkeiten haben mögliche Effizienzmaßnahmen umzusetzen! Dies würde zu 
einem weiteren Sterben von Betrieben führen, die für die Versorgung der Bevölkerung essenziell 
sind (Systemrelevanz!). 

 


